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Versammlung des Landesausschufses der
nationalliberalen Partei

am 1. Oktober .
Karlsruhe , 2. Oft

(Ausführlicher Bericht .)
Professor Dr . Goldschmit , der Vorsitzende der Karlsruher

Parteiorganisation , eröffnet die Versammlung um 12 Uhr mit der
bereits wiedergegebenen Ansprache . Auf seinen Vorschlag über¬
nimmt

Geh . -Rat Professor Dr. Georg Meyer -Heidelberg, lebhaft
begrüßt, den Vorsitz und führt etwa folgender aus :

Es ist soeben mit Recht darauf hingewissen worden, daß wir
uns in einem ernsten Augenblick befinden, weil sich alle unsere
Gegner gegen uns verbündet haben. Vor allem ist unser Gegner
die Eentrumspartei und im Lande dreht sich der Streit im wesentlichen
darum : soll das Ceutrum oder die nationalliberale Partei die
führende Partei sein ? ES ist ein alter Gegensatz, in dem sich das
politische Leben unseres Landes seit eine » halben Jahrhundert
widerspiegelt. Die Eentrumspartei hat es immer sehr geschickt ver¬
standen, alle politischen Bestrebungen, die in der Wett vorhanden
waren, zu ihrem Vorteil auszubeuten. Als im Jahre 1848 ein
freiheitlicher Zug in unser Volk trat , da hat auch die klerikale
Partei die Freiheit, in der sie die Kirchenfreiheit erblickte,
auf ihre Fahne geschrieben und den Erfolg davongetragen, daß in
die Grundrechte des deutschenVolkes der Grundsatz von der Freiheit
und Selbständigkeit der Kirchen übergegangen ist . Man hat
damals nicht haben wollen , daß die Kirchenfreiheit identisch sei
mit der Glaubens - und Gewissensfreiheit . Das Individuum wurde
geknechtet unter dem Kirchenzwang . Mit der Reaktionszeit der^
V0er Jahre wußte sich die klerikale Partei ebenso gut abzufinden .
Sie hat sich mit großem Geschick als die Hauptstütze des Thrones
hingestellt . Die Kirche hat in jener Zeit mit einer Reihe von
Staaten Konkordate geschlossen. Eine völlige Herrschaft der
katholischen Kirche wurde in Oesterreich begründet, welche es vahin
gebracht hat, den Protestantismus ganz und gar zu einer unterge¬
ordneten Stellung heravzudrücken . Auch in andern süddeutschen
Staaten wurden Konkordate abgeschlossen, meist in demselben Um¬
fang, wie in Württemberg, Baden und Hessen, so daß am Ende
der 50er Jahre die klerikaleParteiausdemGipfel -
punkt ihrer Macht stand . Da erfolgte der Umschwung.
Baden gebührt der Ruhm , die Konkordatspolitik
beseitigt zu haben , durch den hochherzigen Entschluß des
Großherzogs Friedrich , der Frieden haben wollte mit
feinem Volke . So kam es, daß Baden das Hauptverdienst an
der Ueberwindung der Konkordatspolitik davontrug und seit jener
Zeit datiert der maßgebende Einfluß der nationalliberalen Partei
un Lande . Seit jener Zeit hat sie eine eifrige Thätigkeit
in der Gesetzgebung aus allen Gebieten entfallet. Das Verhält¬
nis zwischen Kirche und Staat wurde statt vertragsmäßig
gesetzmäßig festgeftellt, ein Vermächtnis unseres unvergeßlichen
Lamey . Nicht in engherziger bureaukratischer Welse, wie sie in
den 40er und 50er Jahren hervorrrat, sondern im freiheitlichen
Sinne wurde unsere Gesetzgebung gestaltet und die Hoheits¬
rechte des Staates , wie sie der Kirche gegenüber im Inter¬
esse des konfessionellen Friedens nötig sind , mit aller
Entschiedenheit ausrecht erhalten. Unsere liberale Gesetzgebung
und unsere Verwaltungseinrichtungen sind vorbildlich für ganz
Deutschland geworden und haben selbst Preußen dazu geführt, sich
das badische Vorbild zum Muster zu nehmen . Eine einsichtige
Förderung aller wirtschaftlichen Interessen hat seitdem stattgefunden
Und das Land sich eines entschiedenen 'wirtschaftlichen Aufschwunges
erfreut. Die Landwirtschaft befindet sich zur Zeit allerdings in
einer schwierigen Lage, allein sie erfreut sich der eifrigsten Förder¬
ung der Regierung und der Landstände. In Fragen der ver-
Htffungsmäßigen Rechte des Volkes, in der nationalen Einheits¬
bewegung ,st die nationalliberale Partei in Baden immer

S
n oer Spitze und ein Vorkämpfer dieser Ideen gewesen.
iiemals waren wir eine unbedingte Regierungspartei , sind es

heute nicht und wollen es auch nicht sein. Dagegen suchen wir
Mit der durch das Vertrauen des Großherzogs berufenen Regierung
zu einer Einigung in den gesetzgeberischen Arbeiten zum Wohl des
Landes zu gelangen (Beifall) ; daß unsere Partei mit Unrecht eine
freiheitsseindtiche genannt wird , geht hervor aus der unter
unserem maßgebenden Einfluß geschaffenen Gesetzgebung unseres
Landes , anstelle beschränkter bureaukratischer Institutionen . Was
.würde der Fall sein , wenn das Eentrum zur Herr¬

schaft im Lande gelangte ? Wohin das Centrum zielt,
das hat es bewiesen durch seine 3 Großthaten im letzten Landtag :
Das Mißtrauensvotum an den Minister Eisenlohr ,
weil er nicht so wollte , wie das Centrum wollte . Wer die Thätig¬
keit unserer Regierung verfolgt , muß sich sagen : Kann irgendwo
eine Regierung die Interessen des Volkes und die Jnter -
effen einzelner besser wahren ? Es ist eine Unwahrheit,
daß die Regierung dem direkten Wahlrecht widerstrebt,
man kann von der Regierung nur nicht verlangen ,
daß sie in der Frage deS Wahlrechts derselben An¬
sicht wie Herr Wacker sei . (Heiterkeit und Beifall .) Von
glaubwürdiger Seite ist uns versichert worden, daß ein demokrati¬
scher Abgeordneter des Unterlandes nach Besprechung einiger Lokal¬
wünsche mll dem Minister Eisenlohr gesagt habe : „Ja das rst ein
Mann mit weitem Blick , wenn der nur noch lauge bei uns in der
Regierung bleibt . " (Stürmische Heiterkeit.) Die zweite Großthat des
Centrums im verflossenen Landtag war die beabsichtigte Reinig¬
ung unserer Schulbücher von chauvinistischemBeiwerk , etwa
nach dem Muster, nach dem ein bekanntes Volkslied von einer be¬
denklichen Stelle befreit werden sollte :

»In einem kühlen Grunde,
Da geht ein Mühlenrad,
Mein Onkel ist gestorben .
Der dort gewöhnet hat . "' (Große Heiterkeit .)

Wie der Ausdruck Chauvinismus undeutsch ist, so ist der
Chauvinismus dem deutschen Wesen fremd (Beifall), viele sind in¬
dessen der Ansicht, daß wir es manchmal etwas fehlen lassen an
„Chauvinismus " . (Beifall.) Unsere Schule ist allerdings bernsen ,
eine patriotische Gesinnung zu erzeugen und unsere Jugend soll sich
auch fernerhin erfreuen an den Liedern eines Ernst Moritz
Arndt, Rückert und Theodor Körner (lebhafter Beifall) . Das
wollen wir unseren Kindern noch bewahren, daß sie sich an den
Großthaten der Väter erfreuen sollen . (Stürmischer Beifall . ) Die
dritte Großthat des Centruw.s ist das Verlangen nach Freigabe
der Klöster , das in der Zweiten Kammer mit einer ganz kleinen
Majorität angenommen worden , in der E r st e n Kammer jedoch
einstimmig , also auch von den Mitgliedern, die sich zur Cen¬
trumspartei rechnen, abgelehnt worden ist. (Lebhafter Beifall.)
Der von Herrn Wacker und Genossen vorgeschlagene Gesetzentwurf
will anstelle der vom Gesetz geforderten staatlichen Genehmigung
für Männerklöster eine bloße Anzeigepflicht setzen, allein in keinem
andern Staate auch nicht in Bayern uuö Oesterreich , ist die Ein¬
führung der Klöster ohne Genehmigung der Staatsregierung gestattet.
Alan will, daß die Klöster von nun an unter das Vereinsgesetz fallen.
Aber das ist unmöglich . Denn in Vereinen besteht keine Disziplinar¬
gewalt der Vorstände , wie es bei den Oberen der Klöster
der Fall ist. Im Kloster ist der Einzelne willenlos ; der Obere
kann den Klosterinsaffen sogar von Verpflichtungen entbinden, die
er vordem eingegangen war . Selbst das Konkordat mit dem päpst¬
lichen Stuhle bestimmt, daß jür Errichtung von Klöstern das Ein¬
verständnis der Staatsregierung erforderlich sein sollte. Solche In¬
stitute können eben nicht ohne staatliche Aufsicht bleiben . Die
Klosterinsassen würden , wie die Verhältnisse
heute liegen , nichts anderes sein , als eine käm¬
pfende Truppe für das Centrum .

Zur Erreichung seiner Zwecke verbindet sich bei den Wahlen
das Centrum mit einer Partei , die es ans den vollständigen Um¬
sturz der Staarsverfassung und Vernichtung von Monarchie, Re¬
ligion und Eigentum abgesehen hat, dasselbe Centrum , das so gern
das Chriftenlum auf seine Fahnen schreibt. In gewissen Kreisen
der Eentrumspartei hat man jetzt allerdings eingesehen , daß ein
solcher Bund unnatürlich ist. So hat erst vor kurzem Dr . Lieber
sich mit vollem Recht gegen die Sozialdemokratie als den in erster
Linie zu bekämpfenden Feind gewendet. Auch innerhalb unserer
badischen Eentrumspartei macht sich gelegentlich diese Erkenntnis
gleichfalls bemerkvar, so haben ja kürzlich in Mannheim Centrum
und Ratioualliberale bei den Gemeinüewahlen bereits zusammen¬
gestimmt. Rur bei den leckenden Persönlichkeiten der badischen
Eentrumspartei scheint diese Erkenntnis noch nicht durchgedrungen
zu sein . So ist auch bei den Reichstagswahlen in Baden das Ab¬
kommen des Centralvorftands vom Centrumsführer ignoriert wor¬
den und doch war es kein Dienst , sonderneinGegenrecht ,
was die nationalliberale Partei zu erwarten hatte. Lieber dagegen
hat auf dem Mainzer Katholikentag ausdrücklich anerkannt , daß
die nationalliberale Partei ihre übernommenen Verpflicht¬
ungen treu erfüllt habe, während infolge des Verhaltens des
badischen Centrums die 3 badischen Wahlkreise Karlsruhe , Pforz-

Ein sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von LorinKaye . (49

(Nachdruck verboten .)
„ Ich wußte bis jetzt nichts von diesem angenehmen Bei¬

namen . Gewiß , ich war mit der Baronin sehr viel zusammen:

te ist sehr amüsant und war immer sehr liebenswürdig zu mir.
schau nicht so ironisch drein, liebes Kind, und suche nicht nach

Dingen , die nicht da sind ! An dem ganzen Aerger ist nicht
meine Freundin schuld, sondern die Deine, die vortreffliche
Gräfin , die sich aus alles so ungeheuer viel einbildet, von ihrer
Familie an bis herunter zu ihrem Teckel . Hätte sie nicht die
Kngst um das , was sie das Familieninteresse der Wallabergs
nermt, im Theater kopflos gemacht, dann hätte sie einfach die
Baronin nach ihrer Loge bitten lassen, statt Dir , einer Fremden
zu erlauben. Dich zur Verteidigung jener in eine solch' peinliche
Situation zu bringen. Ich kann Dir nur offen sagen, Dulcima ,
ipie ganze Geschichte ist ein furchtbarer Unsinn. "

Dulcima erhob den Kops . Man konnte in ihren Zügen
cIesen, daß seine Worte günstig aus sie gewirkt hatten . Sie
Mochte hoffen , daß sich nun doch noch eine befriedigende Er¬
klärung für alles finden würde. Le Garde begann neuen Mut
- u fassen .

„Aber wie willst Du Deine Reise mit ihr erklären, was
Hattet ihr zusammen zu thun ?"

„ Du nahmst einen andern Zug , nicht wahr ? - sagte Le
Garde ruhig.

„Ja .
"

„ Auch ich nahm einen andern Zug , um out Dir zusammen
- u sei», nicht wahr ? "

„Ja ° , entgegnet« Dulcima, allem Anschein nach sehr
interessiert.

„9iun, Liebste, das sah nur so aus ; in Wirklichkeit ver-
,hielt es sich anders , und so schmerzlich es für mich ist. Dir
' wehe thun zu müssen, ich kann nicht anders : ich will und muß

Dir jetzt den wahren Sachverhalt mitteilen und hoffe, daß Du
mich nachher mit milderen Augen betrachtest ! "

Philipp nahm nun ihr gegenüber an der andern Seite des
Tisches Platz , und nervös mit den Knick -Knacks spielend, die auf
der Samtdecke des Tisches herumstanden, fuhr er fort : „ Ich
könnte ganz gut sagen. Du wärest schuld , daß ich mit der
Baronin im selben Zuge zusammengetroffen; ich könnte Dich
dafür verantwortlich machen, daß ich mck ihr zusammen über
den Kanal fahren mußte. Aber wenn es mich mein ganzes
Lebensglück kostet, jetzt in diesem Augenblick kann ich Dich nicht
täuschen . Ich weiß, daß es klüger wäre , ja sogar bester für
Deine Ruhe, Dir nicht die volle Wahrheit zu sagen, aber ich
habe Dich viel zu lieb, um Dich jetzt noch betrügen zu können. "

Er streckte seine Hand über den Tisch ihr entgegen, in der
Hoffnung, sie würde die ihre hineinlegen, aber nichts dergleichen
geschah, sie verblieb in ihrer starren, abweisenden Haltung . Nur
rhr rasches Atmen zeigte ihm , in welcher Erregung sie sich
befand.

Er sah, da war keine Aussicht auf Mitleid , und so nahm
er denn all seinen Mut zusammen und erzählte klar und aus¬
führlich die Geschichte von dem falsch adressierten Brief . Nicht
das geringste Detail unterschlug er seiner Zuhörerin .

Einige Male unterbrachen ihn hastigte, unwillige Ausrufe .
Wie viel mehr als diese aufrichtige Beichte hätte ihm hier seine
Diplomatte geholfen I Aber alle weisen Theorien waren
vergessen .

Er biß die Zähne zusammen und fuhr fort : „Ich habe die
Baronin auch schon früher begleitet. Die ausländischen Damen
beanspruchen mehr Aufmerksamkeiten als die Engländerinnen ,
darum schenkt man ihnen wohl auch mehr . Wie ich Dir schon
sagte : sie war immer sehr liebenswürdig zu mir , und ich be¬
trachtete es als einen kleinen freundschaftlichen Gegendienst , ihr
auf dieser langweiligen Reise Gesellschaft zu leisten. Du weißt
ja, wie sehr es mir mißfällt, wenn Damen allein reisen, wo sie

heim und Mannheim an die Sozialdemokraten verloren gingen.
Wir stehen somit einem sehr gefährlichen Gegner
gegenüber , der, zur Herrschaft gelangt, die Herrschaft des
Staates verkürzen , die konfessionelle Schule ein -
führen und sie der Herrschaft der Geistlichkeit überantworten und
in der Schule Lesebücher nach Werr ' schem Muster einführen
würde. Wir wollen hoffen , daß unser Vaterland von diesem Geschick be¬
wahrt bleiben wird. (Beifall.) Wir müssen dafür sorgen ,
daß wir die maßgebende Partei bleiben . Bei den
gesetzgeberischen Arbeiten im letzten Landtag haben wir unser Ver¬
sprechen eiugelöst, daß alle wohlerprobten Institutionen beim Ein -
sühruilgsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch dem Lande erhalten
bleiben . Im nächsten Landtag wird im Vordergrund die Er¬
setzung des indiretten durch das direkte Wahlrecht stehen.
Unsere Partei hat sich wiederholt dafür ausgesprochen , umso mehr,
da die Wahlmännerwahlen heute nur noch bloße Formalität sind.
Wir haben somit keine Veranlassung, der direkten Wahl entgegen -
zulreten . Die Zweite Kammer allein kann die Wahlresorm
nicht zustande bringen , hierzu ist die Zustimmung der Großh .
Regierung und der Ersten Kammer versassungs -
gemäß erforderlich . Vor einer Reihe von Jahren hat noch
eine große Abneigung gegen die direkte Landtagswahl bestanden
und in der Ersten Kammer waren es beispielsweise im Jahr 1892 der
verstorbene Frhr . v. Hornstei n und Redner, welche alleinfür direkte
Wahl im Hause eintraten, während sich die Regierungganz ablehnend
erhiect. Je ^ l steht sie freundlicher dazu, allein Bedingung ist, daß
außer oen ourch direkte Wahl Gewählten eine Reihe von andern
Persoicen von Organen der Selbstverwaltung gewählt werden. Es
sollen dies keine privilegierten Klassen sein, sondern das Haupt¬
augenmerk ist darauf gerichtet, der Kammer solche Mitglieder zu
sichern , die in der Selbstverwaltung thätig sind und in Staats »
sragen und Verwaltungssachen eine gewisse Erfahrung besitzen .
Diese Elemente sollen nur den geringeren Bruchteil bilden, der
Schwerpunkt der direkten Wahl soll nach wie vor
in der Volkswahl zu suchen sein. Einem derartigen Modus
werden auch die Regierung und die Erste Kammer zustimmen . Bei
diesem Anlaß soll auch aus einen Artikel der Münchener „Allge-
uieineu Zeitung" hingewiesen werden , der mit Dr. Mr. gezeichnet
war und den ungeheuerlichen Vorschlag machte, 3/4 der Kammer
durch Privilegierte und '/* durch direkte Proportionalwahl zusam -
menzuoringen . Das hieße doch auf einen bereits überwundenen
ungeheuerlichen Standpunkt zurückkommen und trotzdem ist der Ar¬
tikel dem Redner zugeschrieben worden. Es soll nun nochmals
sestgestellt werden, daß Redner mit dem Artikel in gar keiner Be¬
ziehung steht, wie dies auch sofort durch die „Bad . Landeszeitung"
erklärt worden ist. Auch die Großh: Regierung steht dem Projekt,
das undiskurabel ist , vollständig fern. Den Artikel selbst hat
Redner, der damals im Auslande war , erst nach Wochen über¬
haupt zu Gesicht bekommen . Eine weitere wichtige Aufgabe des
bevorstehenden Landtages ist die Steuerreform , d. h. die
Umwandlung unserer Ertragssteuern in Vermögenssteuern, wodurch
der Schuldenabzug gestattet wird und unser Steuersystem
zweifellos verbessert und gerechter gestaltet wird . Auch sonstige
Verbesserungen im wirtschafllichen Interesse des Volkes stehen uns
bevor unter gerechter Abwägung der verschiedenen Jntereffen . Wir
haben kein Wahlprogramm ausgestellt , sondern halten an den alten
programmatischen Punkten unserer Partei fest. Die Bezirke , in
denen wir uns einer Neuwahl zu unterziehen haben, wollen wir
nicht nur erhalten , sondern auch neue Sitze hinzugewinnen . Durch
festen Zusammenhalt, durch energische Arbeit in der Agitation
und im Wahlkampfe können wir das erreichen . Wir sind schon
so oft tot gesagt worden , daß wir die Zuversicht auf unsere Lang¬
lebigkeit auch schon aus dem bekannten Sprichwort schöpfen können .
Allein ein harter Kampf steht uns bevor , alle Elemente der Oppo¬
sition stehen gegen uns. Wacker hat die Parole ausgegeben, uns
zu vernichten. Wir wollen über lokale Strömungen hinweggehen ,
fest zusammenstehen wie ein Mann und nicht aushören, die Träger
und Vorkämpfer der nationalen und liberalen Ideen in unserem
Heimatland Baden und in unserem ganzen deutschen Vaterlande
zu sein. (Stürmischer , langanhaltender Beifall .)

Präsident Dr . Fieser , lebhaft begrüßt, führt etwa folgendes
aus : Den vortrefflichen Ausführungen meines Freundes Meyer habe
ich eigentlich nichts hinzuzusügen. Allein am Ende eines langen politischen
Lebens stehend , möchte ich doch noch sagen , daß es eine Schande ,
wäre, wenn uns durch untergeordnete persönliche oder lokale Differenzen
einzelne Bezirke verloren gehen sollten (Lebhafte Zustimmung !),
sonst erntet niemand in der Sache als Herr Wacker . Wir habe»

der Zudringlichkeit der Fremden oder dem guten Willen der
Bahnbeamten überlassen sind.

„ Ich weiß/ Dulcima, ich habe unklug gehandelt , daß ich
Dich nicht mit jener anderen auf dem Dampfer bekannt machte .
Aber wie konnte ich das ? Du machtest mysteriöse Andeutungen
von Telegrammen und dergleichen , was ich alles nicht verstand.
Sollte , konnte ich daraufhin meine Gegenwart wahrheitsgetreu
erklären? Sollte ich Dir die für uns beide peinliche Erklärung
geben, daß ich nicht Deinetwegen gekommen? Nenne mich
egoistisch, wenn Du willst, aber gefesselt , wie ich schon damals
von Dir war , konnte ich es nicht über inich gewinnen . Dir zu
sagen , daß ich eine andere Dame begleitete, eine Dame , mck der
Du mich vielleicht schon vorher zusammen gesehen hattest . Nein
— nein ! Sage doch selbst, liebes Herz, habe ich so, wie ich
gethan, nicht am besten gehandelt? "

Die Wärme seines Tones, sein offenes, rückhaltloses Ge¬
ständnis rührten Dulcima einen Augenblick. Sie mußte ihre
Augen von ihm abwenden .

„Nein, das kann ich nicht finden," antwottete sie leise, mit
umherirrendem Blick.

„ Gieb doch Deinen lieben müden Augen einen Ruhepnnkt, "

bat er herzlich, „ sieh in die meinen und sieh, was ich selbst sehe,
ein Herz voll Ergebenheit für Dich . Sieh mich an, wie ich jetzt
bin : tief unglücklich, halb verzweifelt, weil Du mir nicht glauben,
mir nicht verzeihen willst . Das Geständnis , mit dem ich Dein
armes, stolzes, amerikanischstolzes Herz gekränkt habe, hat auch
mir Qual genug bereitet , und ich verdiente schon ein bißchen
Deine Großmut . Eigentlich war es doch eine Thorheit , Dich
aufzuklären. Als mir der Pottier im „Hotel des Deux Mondes "

Deinen Brief gab, wußte ich genau, daß er Aerger bedeutete ,
aber nie hätte ich an die Möglichkeit der Entdeckung gedacht
All dies wäre viel besser ungesagt geblieben, aber, Dulcima
Gott ist mein Zeuge, ich liebe Dich zu sehr, als daß ich Dich
belügen könnte."



bon Eentrurn und der katholischen Geistlichkeit in der Dotations¬
frage bewiesen, daß wir keine Rachsucht kennen und weil wir
ein« liberale Partei find, haben wir ihnen gewährt, was billig
und recht war. Was wir ihnen aber nichtgewähren
können , das ist, daß fie die Herrschaft im Lande an sich
reißen . (Stürmischer Beifall !) Wenn wir in diesem Wahlkampf
das Centrnm nicht zurückdrängen , dann werden wir uns sagen
müssen, daß wir etwas weggeworfen haben , was wir mit einiger
Energie hätten erhallen können. Wenn man an den Zustand der
50er Jahre denkt , wo wir ein erbärmliches, am Boden liegendes
Volk gewesen find, dann wäre eS eine feige T h a t , wenn wir
nicht jetzt im Augenblick der Gefahr zusammenstehen würden,
um uns eines Druckes , der aus uns lastet , zu entledigen.teilt« ist eS noch Zeit, heut « können wir durch tüchtige Arbeit, durch

nergie, durch festen Zusammenhalt verhindern, daß die ultramon¬
tane Partei auch noch die Regierung in die Hand bekommt.
(Stürmischer Beifall und Händeklatschen .)

Alsdann erfolgte die Diskussion des Wahlaufrufs und die Ent¬
gegennahme der Bezirksreferate, worüber wir schon im Mittagsblatt
berichtet haben .

Fabrikant Emll Meyer - Mannheim spricht dem Vorsitzenden
den wärmsten Dank der Versammlung aus . Seine Worte haben
manches neue Samenkorn in unsere Herzen gestreut und die An¬
regungen, die wir aus der heutigen Versammlung mituehrnen , wer¬
den ihre guten Früchte tragen . Auch die heutige Versammlung
möge dazu führen, daß unsere Partei siegreich und ehrenvoll aus
der bevorstehenden Wahl hervorgehe . (Lebhafter Beifall .) Zum
Zeichen des Dankes erhebt sich die Versammlung, die alsdann von
Geh.-Rat Meyer mit einem Hoch auf die nationalliberale Partei
um 'M Uhr geschlossen wurde.

Nach der Beratung vereinigten sich die Teilnehmer zum ge¬
meinsamen Mahle, wobei Herr Geheimerat Dr . Georg Meyer
den Trinkspruch auf S . K. H. den Großherzog ausbrachte.
Unter seiner Regierung ist Baden zu einem liberalen Musterftaat
geworden und Großherzog Friedrich ist es, der in Karlsruhe einst
mit Recht aus hohem Mund als der Träger des nationalen Ge¬
dankens gefeiert worden ist. Mit großer Begeisterung wurde das
Hoch auf unfern geliebten Landesherrn, den treuen Führer seines
Volkes, ausgebracht.

Herr Reichstagsabgeordneter Oberamtmann Beck - Eberbach
feierte den Parteiführer Fieser in einem feurigen Trinkspruch, mit
dem er den Dank der Versammlung und das Gelöbnis der
Jungen erneute , der Fahne, die uns Fieser vorangetragen, auch
weiterhin zu folgen und sich die Alten zum Vorbild zu nehmen .

Präsident Dr . Dieser dankte für die Ehrung , die ihm, wie
jo viele andere ein Zeichen dafür ist , daß man mit seiner politi¬
schen Wirksamkeit zufrieden sei. Der übertriebene Radikalismus,
der sich heute breit macht, ist doch nur der Dünger für die
Reaktion, diese Beobachtung mag schmerzlich sein für einen alten
Politiker, der sich aber andererseits freuen darf, daß die Jungen
in den Bahnen der Alten fortschreiten wollen . Mit Zuversicht sehe
er der Zukunft entgegen , wo als berufener Führer der Partei Herr
Grheimerat Meyer, der mit unserer süddeutschen Eigenart so ver¬
wachsen ist, die Jungen weitersühren werde.

Herr GeheimeratMeyer bestätigt, daß er allerdings ein guterBadener geworden sei, für dessen Land er seit seinen Studenten -
jahren in Heidelberg sich die alte Vorliebe bewahrt habe, die auch
mitbestimmend gewesen, daß er s. Zt . einer der Unserigen ge¬
worden ist. Mit einem Hoch aus die nationalliberale Partei schloß
der Redner seine von öfterem Beifall unterbrochene Ansprache .
Das Mahl nahm einen fröhlichen Verlaus und hielt die Teilnehmer
noch lange in anregenden Gesprächen zusammen , wobei der
wirkungsvollenAnsprache des Herrn Haupüehrers Gebhardt aus
Kassel noch besonderer Erwähnung gethan sei.

Unseren Wünschen für einen guten Erfolg der Versammlung
des Landesausschuffes haben wir schon Ausdruck gegeben und sind
überzeugt , daß sie bei reger und unermüdlicher Arbeit unserer Ge -
kinnungsgenossen auch in Erfüllung gehen werden .

Die Lösung der Krise .
(Eine Audienz .)

DC. Wien , 30. Sept .
Die Ministerkrise ist gelöst, obgleich die Ernennung der neuen

österreichischen Staatslenker Graf Clary -Aldringen und Dr . Körber
noch ansteht . Es ist aber nicht mehr zweifelhaft , daß das neue
Ministerium einen dieser Namen oder beide tragen und lediglich
ein Uebergangsministerium sein wird, über dessen Aufgabe sich der
Kaiser gegenüber den gestern von ihm empfangenen deutschen
Parteiführern sehr klar unv präzis geäußert hat.

»Ich habe," sagte einer dieser Herren, »aus meiner Audienz
beim Kaiser gewonneu , daß eine den Deutschen günstige
Auffassung der Verhältnisse zum Durchbruch zu kom¬
men beginnt und daß es nicht in der Absicht der Krone liegt,
ohne die Deutschen zu regiererr. lieber Natur und Ausgabe des
zu berufenden neutralen Beamtenministeriums hat sich der Kaiser
selbst mit großer Klarheit ausgesprochen . Er betonte , daß es in
feiner Absicht gewesen sei, eine Art Koalitionskabinett mit der
Pacifikation des Reichsrates zu betrauen. Wäre er nicht gewillt,
die Deutschen zu beruhigen und zur Teilnahme an der Regierung
heranzuziehen — über das Pfingstprogramm sprach sich der
Monarch sehr günstig aus —, so hätte er das Kabinett Thun be¬
halten. Den augenblicklichen Verhältnissen im Parlamente ent¬
spreche die Berufung eines neutralen Ministeriums, dessen Ausgabe

Er wartete auf ein Wort , aber es kam keines . Schweigend
forschte Dulcima in seinen Zügen . Sie traute dieser Offenheit
nicht recht . Hatte er am Ende nur eine neue Taktik einge¬
schlagen ?

Le Garde kam nun um den Tisch herüber zu ihr, erfaßte
ihre Hand und sagte dringend : „Liebes Herz, so glaube mir
doch, wenn ich Dich versichere, daß ich nur Dich allein lieb habe !
Tu hast wirklich keinen Grund , Dich zu quälen. "

„Ich möchle Dir glauben, nichts möchte ich lieber als das ,
aber ich kann es nicht . Die Sache mit dem Brief ist zu abscheu¬
lich — zu, zu, zu abscheulich. "

Jetzt in ihrem Kummer, wo sie nicht darauf achtete, kam
ihr amerikanischer Accent wieder mehr zum Vorschein und ließ
ihre Worte so weich und rührend klingen , wie sie von englischen
Lippen niemals zu tönen pflegen .

„ Schlimmer »och als Thränen, " dachte PHUipp, während er
n.esbewegt auf ihren Urteilspruch wartete .

„ Ich hätte die Wahrheit wirklich lieber nicht gehört," sagte
sein weiblicher Richter, „dadurch ist nun alle- noch schlimmer
geworden. "

Le Garde machte eine unwillige Bewegung der Enttäuschung.
„ Tu aus dem Danrpfer und ich — und — die Baronin — es
lst zu abscheulich und zugleich « ich so lächerlich, " schloß fie auf-
wallend. (Schluß folgt .)

Theater und Mnftk.
" Richard Strantzvollmdete während seines diesjährigen Sommer -

aufcuchattes in Marquartstein außer einer Reihe einstimmiger
Lieder, ap . 41 , Mannerchore nach Gedichten aus Herders „Stünmen
der Götter - . Bon Letzteren werden zunächst unter der Opus -Zahl 42
„Liebe" und „AUoiutjches Schlachtlied " veröffentlicht . Sowohl diese bei¬
den Mannerchore , als auch die neuen Lieder erscheinen demnächst beit, E. C . Leuckart in Leipzig , dem Betteger von Richard

traust ' jüngstem grvstcn Orchesterwacke »Ein Heldenleben " .

es zu fein habe, die Sprachenverorduuugen auszuheben , ein
Sprachengesetz dem Reichsrate vorzulegcn und die Delegations¬
wahlen durchzuführeu . Diese Aushebung der Sprachen¬
verordnungen folgt bedingungslos und ohne
daß ihr Verhandlungen vorauszugehen hätten . Das vom neuen
Kabinett vorzulegende Sprachengesetzelaborat werde nur Böhmen
und Mähren, die nächst- und meistbeteiligten Kronländer, betreffen .
Mit der Vorlage der die übrigen Kronländer betreffenden Sprach-
grsetzentwürfe , von welchen einige in den Wirkungskreis der Land¬
tage fallen, werde das (definitive ) Ministerium betraut werden ,
welches (nach der Delegatious- und Landtagssesston) auf parla¬
mentarischer Grundlage unter Heranziehung der Deutschen
mit Gruppen der Rechten geblldet werden soll."

Der Monarch, welcher sich nicht nur über die politischen Ver¬
hältnisse im allgemeinen , sondern auch in vielen Einzelheiten genau
unterrichtet zeigte, nahm die dem deutschen Wortführer abverlangte
freimütige Meinungsäußerung freundlich aus und äußerte fich über
mehrere Forderungen de- deutschen Pfingstprogramms mit Worten
der Anerkennung. Die Forderung einer deutschen Vermittelungs¬
sprache fand der Kaiser selbstveifftändlich. »Aber, " fügte der Mon¬
arch hinzu , »die Kodifizierung bietet Schwierigkeiten ."

Besonderes Gewicht legte der Kaiser auch auf die Indem nitäts -
erteilung für den § 14 - Ausgleich. Unser Gewährsmann hat fich
über dieses Audienzthema Zurückhaltung auferlegt, doch versicherte
der Herr Abgeordnete , daß sich der Kaiser auch bei Erörterung
dieses ihm besonders am Herzen liegenden Gegenstandes durchaus
vorurteilsfrei in seiner Auffassung des ökonomischen und
staatsrechtlichen Verhältnisses beider Reichs - Hälften und
dessen , was ihm frommt , gezeigt hat. Frei von jedem
übertriebenen Optimismus , schloß unser verehrter Gewährs¬
mann , dürfen die Deutschen einen in Oesterreich sellenen
Erfolg ihres einmütigen nationalen Widerstandes konstatieren .
Dieser Einigkeit , welche ihnen diesen ersten Erfolg, die Demission
des Ministeriums Thun und die bedingungslose Aushebung der
Sprachenverordnuugen, gesichert hat, bedürfen sie heute nicht miiider
als in de » Tagen der Obstruktion. Der thönernen Solidarität der
Rechten muß das Deutschtum , aus welchen politischen Parteien
immer es sich zusammensetzen mag , aus der Linken geschlossen gegen-
überstehen . — In dieser Einmütigkeit liegt auch die einzige Gewähr
dafür , daß die Richtung der nach dem Kabinett Clary zu bildenden
Kvaluion eine solche ist, daß diese nicht dem Schicksale der Plener -
Windifchgrätzschen verfällt.

Deutsches Reich.
* Ter Kaiser will zwischen dem 15 . und 20. November zu

Stägigem Besuch in Windsor bei der Königin und zu Ltägigem
Besuch beim Prinzen von Wales in Sandringham eintreffen .

* Prinzessin Therese von Bayern begab sich dieser Tage von
Berlin , wo sie am Geographenkongreß teiluahm, nach Char-
lottenburg, um zum Geburtstag der Kaiserin A u g u st a an
deren Grabstätte im Mausoleum einen Kranz aus Lorbern,
Veilchen und weißen Rosen niederzulegen . Die Schleife in den
bayerischen Landessarben trägt die Aufschrift : »In treuer, dank¬
barer Verehrung und Liebe Therese, Prinzessin von Bayern . "

* Das deutsch- englische Abkommen . Die in letzter Zeit
ganz besonders häufig zwischen dem diesseitigen Botschafter in
London, Grafen Hatzfeldt, und dem Ministerpräsidenten Lord
Salisbury gepflogenen Beratungen hatten nach Annahme diplo¬
matischer Kreise den Zweck, eine Spezifizierung deL deutsch- englischen
Abkommens herbeizuführen . Dieses ist bekanntlich im Prinzip für
gewisse vorgesehene Möglichkeiten getroffen . Da jetzt eine oder eine
Reihe derselben aktuell geworden zu sein scheint, ist es begreif¬
lich, daß ein so gewiegter Diplomat wie Gras Hatzfeldt , von dem
Fürst Bismarck einmal in feiner drastischen Weise erklärte, »daß er
das beste Pferd in seinem Stalle sei", die Gelegenheit wahrnimmt,
um für die Zukunft der Sicherung des kolonialen Be¬
sitzes Deutschlands in Afrika so wertvolle und feste Bürg¬
schaften zu gewinnen , als irgend möglich ist. ( »Allg. Ztg. ")* Centrum und Sozialdemokratie . Die sozialdemo¬
kratische Mannheimer »Volksstimme " brachte dieser Tage
folgende Notiz :

„Ein Wahlbündnis zwischen Nationalliberalen
undCentrum für die bevorstehendenLandtagswahlen

n Mannheim soll sicherem Bernehmen nach zu stände
, gekommen sein . Man hört bereits die beidenKandidaten ,

einen Nationalliberalen und einen Centrumsmann , mit
Namen bezeichnen. Diese beiden sollen die Sozialdemokratie in
Mannheim ans dem Felde schlagen."

Darauf antwortete das Organ des Centrums sofort :
„Wir haben die gleiche Nachricht der Sozialdemokratie schon einmal

als eine ebenso dreiste wie läppische Erfindung gebrand¬
markt . Wir wiederholen das hiermit namens des Centrums -
p.artei - Borstandes . Es handelt sich hier um eine Wahllüge
gemeinster Art . Sie verfolgt offenbar denselben edlen Zweck wie
das von demokratisch- freisinniger Seite am Tage der letzten Stadtver -
ordnetenwahl „zum Schutz der heiligsten Interessen der katholischen
Religion " verbreitete Flugblatt . Die verächtlichen Mittel , mit denen
Sozialdemokratie und Freisinn -Demokratie die Centrumspartei in Mann¬
heim zu verdächtigen suchen , werden an der Disziplin der Centrums¬
wähler wirkungslos abprallen ."

Das badische Centrum also empört sich bei dem Gedanken , zu
den bürgerlichen und staatserhaltendenParteien gerechnet zu werden ,
trotzdem der Führer der deutschen Centrumspartei den Kampf
gegen die Sozialdemokratie als eine Aufgabe ansieht , zu deren
Lösung er die Hilfe der Nationalliberalen für unentbehrlich hält.

* Reichstags -Ersatzwahl . Für die am 27. Oktober statt¬
findende Ersatzwahl im 5 . württembergischen Reichs¬
tagswahlkreis (Eßlingen-Kirchheim-Nürttngen - Urach) sind nun
die Kandidaten ausgestellt . Der Grund für die Neuwahl liegt
darin , daß es sich bei der Nachrechnung herausstellte , daß nicht der
demokratische Abgeordnete Brodbeck , sondern der sozialdemokra¬
tische Kandidat S ch l e g e l mit dem nationallibcralen v. G e ß in
die Stichwahl hätte kommen sollen, v. Geß hatte 7353, Schlegel
6257, Brodbeck 6253 Stimmen. Unrichtigerweise gelangte letzterer
in die Stichwahl, wo er mit 12 336 gegen 8846 Stimmen siegte.
Nationalliberale und Sozialdemokraten haben nun dieselben Kan¬
didaten wieder aufgestellt , während die Volkspartei nach längerem
Zaudern den Werkmeister Brinzinger zum Kandidaten machte,
offenbar um in dessen Heimatsbezirk Eßlingen bessere Geschäfte zu
machen, wo Brodbeck kein besonderes Ansehen genießt . Die Aus¬
sichten sind noch ziemlich dunkel, obwohl nicht zu verkennen ist,
daß die Sozialdemokratie in die Kreise der Volkspartei noch stärker
eingebrochen ist als das letzte Mal . Ins Gewicht wird auch die
Thatsache fallen , daß fast 7000 Wähler bei der letzten Stichwahl
nicht abgestimmt hatten.

* Berficherun gsbe trat . Der deutsche Hastp stich t-
Schutzverband hat an das Reichsamt des Innern eine Ein¬
gabe gerichtet, welche sich mit dem vor einiger Zeit im „Reichs -
anzeigrr" veröffentlichten Entwurf eines Gesetzes über die privaten
Verficherungsunternehmungen beschäftigt. Der Verband begrüßt
den Entwurf freudig, fordert aber, daß zu dem im Entwürfe vor¬
gesehenen Verstcherungsbeirat nicht bloß Vertreter der Versicher¬
ungsgesellschaften « sondern auch der verschiedenen Gewerbszryeige ,
Landwirtschaft, Industrie , Handel, zugezogen werden .

Luxemburg .
* Der Großherzog , der sich kürzlich durch einen Fall auS

dem Wagen nicht unerheblich verletzte, ist nach Mitteilungen vom
Schloß Hohenburg bei Lenggries wieder soweit hergestellt , daß
er nicht nur Ausfahrten unternehmen kann, sondern auch in den
letzten Tagen an den Jagden bei Mittenwald teilnehmen konnte .
Der Ausenthatt deS Großherzogs aus Schloß Hohenburg wird sich
voraussichtlich noch auf Monate hinaus erstrecken. Die ungünstigen
Nachrichten der »Pol . Korr." scheinen demnach aus Uebertreibung
beruht zu haben .

Bade » und Nachbarländer .
dv. Offenburg , 30. Sept . Do« etwa 8 Tagen ist das neu«

Knabe,ischulhaus eröffnet worden und es lag gestern dem Bürger¬aus schuß schon wieder eine Art NachtraMorderung dafür vor :
zur Einfriedigung des Vorplatzes mit Äeinsockel und Metallstäbenwurden 5300 M . gefordert. Es stimmten nur 6 Mitglieder fürdie Positton, die somit durchgesallen ist. Dagegen wurden die fürein städtisches Gewächshaus bestimmten 7000 M . einstimmig
genehmigt , ebenso die Anfertigung eines neue» Uebersichts -
planes der Stadt Offenburg, der alles Gebiet enthalten soll, das
voraussichtlich in den nächsten hundert Jahren bebaut werden wird.Die Anfertigung soll Herrn Geometer Raisch in Mannheim über»
tragen werden .

du. Lahr , 1 . Okt. Das 40jährige Dienstjubilaumdes Herrn Franz H . Kränkel , Direktors an« hiesigen Gymnasium,wurde hier in festlichster Weise begangen und legte von der Wert¬
schätzung bestes Zeugnis ab, welche sich der Jubilar bei Behörden ,Lehrern, Schülern und Freunden erfreut. Am Vorabend fand im
großen Rappenfaal ein Kommers statt, veranstaltet von ehemalige«
Schülern des Gefeierten , der äußerst zahlreich besucht war . Stadt¬
kapelle und Männergesangverein » Concordia " erfreuten mit rei¬
zenden Vorträgen . Rechtsanwalt Dr . Metzger, der präsidierte, hielteine kurze herzliche Begrüßungsrede und feierte den Jubilar , dessen
segensreiche Einwirkung aus die Gemüter feiner Zöglinge er hervor»
hob . Direktor Krankel erwiderte hierauf und brachte sei» Glas de«
Idealen der Jugend , der Jugend , die sie durchführt . Herr Her»mann Kölblin - Baden-Baden, ein früherer Schüler, roeihte seine«
Toast der Stadt Lahr, Herr Stadtrat Wittich als „alter Herr" de«
seinen den »Jungen " . Um '/« II Uhr begann die Fidelitas . Heute
früh 7 Uhr brachte die Stadtkapelle dem Jubilar ein Ständchen,
um 11 Uhr vormittags fand im Zeichnensaat des Gymnasiums eine
Schulfeier statt, bei we. cher Herr Pros. Mohr im Namen seiner
Kollegen eine kunstvoll ausgesührte Adresse überreichte, jede Klaff«
eine Blumenspende darbrachte, Herr Scherte im Namen der frühere«
Schüler, Herr Oberamtmanu v . Krafft-Ebing im Namen des Gym¬
nasiumsbeirats und Herr Oberbürgermeister Dr . Altselix im Name«
der Stadt und der Schulkommssston ihre Glückwünsche aussprachen.Abends fand noch ein Festessen in der »Sonne " statt.

du . Friesenheim , 1 . Ott . Hier wurden gestern bei Grabarbeiten
zur ErweNerung eines Kellers 3 m e n s ch l i ch e Skelette aufgefuu «
den . Dem Anschein nach sind die Leute ein,t bei einem Brand uins
Leben gekommen und verschüttet worden , vielleicht zu Kriegszeiten , da
man bei ruhigen Zeitläuften doch nach verbrannten Menschen zu suchen
pflegt . Der Dorfllatsch freilich will wisse», daß vor langen Jahren in
dem betreffenden Hause der „Weibersattler " gewohnt habe , dessen 3 Frauen
s. Zt . auf geheimnisvolle Weise verschwunden seien .

□ Aus der Pfalz , 1 . Ott . Die Gründung von Jugend¬
vereinen in der nationalliberalen Partei nach dem
Kölner Vorbilde macht anerkennenswerte Fortschritte . In Dürk¬
heim, Zweibrücken und Ludwigshafen haben rührige Parteimit¬
glieder derartige Vereinigungen zu Wege gebracht , die gleich mtt
eineor ganz ansehnlichen Mitglrederstande begonnen haben . Ja
mehreren anderen Städten »verden ähnliche Gründungen vorbereitet.
Mit Recht mißt man der gründlichen Belehrung der rrifereu Jugendüber die Parteiprinzipien , die Vorgänge in anderen Parteien wie
überhaupt im politischen Leben die größte Bedeutung bei . Den«
nur durch zeitige Einweihung der denkfähigen Leute ins politisch.
Getriebe durch belehrende Vorträge und gemeinsamen Gedanken -
austausch weckt man ihr Interesse, bringt die verschiedensten Stände
geistig und sozial einander näher und zieht sich einen national und
liberal denkenden sicheren Nachwuchs heran.

Aus der Nesiverrz»" Karlsruhe , 2. Oktober .
tm. Herr Landgerichtspräsident Bender hat

vorgestern sein Amt niedergelegt und ist nach lojähriger
Thätigkeit irr diesem Amt in den Ruhestand getreten . Dem Schei¬
denden , welcher im 72. Lebensjahre steht, haben die Mitglieder des
Landgerichts und der Staatsanwaltschaft einen silbernen Pokal
mit Widmung überreichen lassen. Sein Nachfolger ist der früher«
Geheime Regierungsrat Dorn er .

— Ai» Knabr»h>»ndfrrtiskrits-Au»st«Uu«g tu der Festhalle
bleibt des sehr starken Besuchs wegen morgen , Dienstag , noch
bestehen.

---- Korteag . Der erste Vortragsabend der Museums «
gesellschast am Samstag war dem Gedächtnis Goethes ge«
widmet. Es sprach Dr . Alexander Tille - Glasgow über „Goethe-
Faust und die bildende Kuüst ." Sein Thema war der Nachweis
über Goethes Einfluß auf die Künste, wie besonders die Faust¬
dichtung seit dem ersten Tage ihres Erscheinens eine nie versiegende
Quelle für die Zeichner und Maler wurde und wie in der fort«
schreitenden Vertiefung der Darstellungen ein Stück Entwickelungs«
geschichte der Malerei unseres Jahrhunderts überhaupt liege. De«
besonders von Damen stark besetzte Saal folgte dem zumeist
fesselnden, namentlich in seinen beschreibenden Teilen schwungvollen ,
künstlerisch gefärbten Vortrag mit großer Aufmerksamkeit und
zeichnete den Redner am Schluß durch lebhaften Beifall aus.
Aeußerst interessant ist auch die mit dem Vortrag zusammen¬
hängende Ausstellung von ca. 500 aus dir Faust-Sage und
Faust- Dichtung bezüglichen Bildern . Ein großer Teil der Gesell«
schast bewegte sich noch lange nach Schluß des Vortrags in de«
beiden Ausstellungssälen.

Hs Ni» 2 - Kattrri« dr» hiesig,» FetdArtUterieNeslmnet«
N». 14 ist heute vormittag 10 Uhr mit Extrazug nach Potsdam
abgereist , wo sie dem 4. Garde -Feld -Art. - Regiment zugeteilt wird.

----- Da» jahrplandnch dr» »Kubisch «« Ka«b»»k»it«ng " für
den Winterdienst 189 9/190 0 ist dieser Nummer unseres
Blattes beigelegt.

f
“

l Polizeibericht . In einem Geschäft in der Hirschstraße wurde
am 20 . v . M . von einer Ladnerin ein sals che s Einmark st ück mit
der Jahreszahl 1893 und dem Münzzeichen L eingenommen . — Eine «
Radfahrer aus Friedrichsthal wurde am Samstag vormittag sein vor
dem Amtsgerichtsgebäude gestandenes Fahrrad im Wert von 160 M
entwendet .

13 . Kongreß für erziehliche Knabenhandarbett .
bo . Karlsruhe , 1 . Ott .

Unter reger Beteiligung fand SamStag vormittag 11 Uhr die Er «
öffnung der mit dem 16. Kongreß des deutschen Vereins für Knabe««
Handarbeit verbundenen Ausstellung statt . Im schön geschmückte«
großen Saale der Festhalle bieten über 30 Schülerwerkstätteu an-
Mittel - und Südwestdeutschland , der Schweiz und Oesterreich eine für
dm Fachmann wie für den Laim gleich interessante Ausstellung vo «
Erzeugnissen des Handfettigkeitsunterrichts dar . Zur Eröffnung war «
vom Vorstand und Gesamtausschuß des Vereins erschienen der 1. Vor«
sitzende Herr v . Schenckendorsf - Görlitz, Geheimeral und Direktor
des badischen Oberschulrats Dr . Arn sp er g er - Karlsruhe , Oberschul¬
rat Dr . Waag - Karlsruhe und Seminardirettor Dr . P a p st - Leipzig.
Außerdem bemertten wir Herrn Oberbürgermeister Schnrtzler . Herr»
Bürgermeister Siegrist und HerrnRettor Dr . Gerwig . Es herrscht
unter den zahlreichen Besuchern aus nah und fern, insbesondere unter
der Fachwelt , eine Stimme der Anerkennung und Befriedigung über
das Dargrbotene .

Die erste öffentliche Kongreßsitzung wurde heute 11 Uhr i«
kleinen Festhallesaale durchs den Vorsitzenden .des Vereins , Herrn von
Schenckendorsf - Görlitz mit einer Begrüßungsansprache eröffnet.
Redner gab der Genugthuung Ausdruck, daß die staatlichen und
städtischen Behörden Verirrter mtsendet und begrüßt besonders Herr»
Staatsminister Nokt und Geheimerat Sachs , letzteren als Vertrete »
der Großherzogm , deren Anteilnahme an allen Fragen des öffentliche«
Wohls ihr die freudige Anerkennung des deutschen Volles sichert . Sei ,
tens der Großh . Regierung nimmt das Wort Geh. Oberregierungsrat
Dr . Ar nsp erg er , um auszuführen . daß die Regierung die Bestrebung ««
des Vereins durch Einführung des fakultativen S -mdfettigkeitsunterricht »
im Elemmtarunterricht anerkannt habe, doch solle dieser Unterricht di ,



s.

«zchüler nicht geschickt machen für eine verwertbar » Thätigkeit rm p»ak-
« schenLeben , etwa für den Gewerbebetrieb, vielmehr solle bei der Erziehung
der Knaben auchdie Ausblldung der Sinne desAnschauungs - undDarstellungs -
vermögens zu ihrem Rechte kommen . Namens der Stadt begrüßt Bürger¬
meister S i e g r i st die Versammlung unter Betonung der Thatsache, daß
Karlsruhe schon im Jahre 1881 die erste Schulwerkstätte auf Grundlage
der freiwilligen Beteiligung ins Leben gerufen habe. Auch habe die
Ttzütigkeit des Vereins ans die Entwickelung der Handfertigkettsschule
einen maßgebenden Einfluß gehabt, wie man demselben auch die Aus¬
bildung der Lehrer in Leipzig verdanke. Es begrüßen ferner die Ver¬
sammlung der württembergische Seminardirektor Grübel - Nagold und
Landesrat Schmeddina - Münster, der die Glückwünsche des west¬
fälischen Provmzialverbandes bringt . Den Dank für diese Kundgeb¬
ungen spricht der Vorsitzende aus , worauf in di« Tagesordnung einge¬
treten wird . Der Sitzung wohnten ca. 200 Personen , darunter auch
Damm , an . Dr . Jessen , Direktor des Kunstgewerbemuseums zu
Berlin , sprach über daS Thema „DerHandfertigkeitsunter -
richt unddie große volkswirtschaftlich « Entwickelung
unserer Zeit " . Die große Aufgabe der heutigen Zeit
sti , werkkrästige Männer der Arbeit zu schaffm , denn aus dem
Volke der Denker sei heute ein Volk der That geworden,
die Volkswirtschaft sei im gesunden Wachstum begriffm , doch
müsse in diesem Wettkampf der Ernzelne immer mehr gestärkt werdm
und der Mann der Arbeit schon in früher Jugend erzogen werden zu
einem klaren Blick und zu einer sicheren Hand . Eine solche Erziehung
würde nicht nur dem Industriearbeiter , sondern auch dem Kaufmann
wie dem Arbetter auf landwirtschaftlichem Gebiete zustatten kommen .
Der Deutsche könne sich hier ein Beispiel nehmen an dem Franzosen,
Engländer und nicht mm geringsten an dem Nordamerikaner , die aus
dem Gebiete des Handfertigkeitsunterrichts weit vorgeschritten seien , da
sie erkannt, von welch eminentem Nutzen für das praktische Leben der-

!

elbe sei. Das zwanzigste Jahrhundert werde im Zeichen der wirt-
chaftlichen Kämpfe stehen, es werde ein Krieg sein , der uns größere Ge-
ahren bringen werde, als alle Kriege vergangener Jahrhunderte .

Das Heer , das man dann brauche , müsse die Werk¬
statt und die Schule bllden, nicht die Kaserne. (Lebh. Beifall .) Lehrer
G ärt ig , Leiter der Handfertigkeitsschulen in Posen, referiert sodann
über den gegenwärtigen Stand des Handfertigkeits¬
unterrichts in Deutschland . Die Gesamtzahl der Anstalten
beträgt 839, von denen 575 auf Preußen entfallen . Redner erörtert
sodann die Organisation des Unterrichts , den Arbeitsgang desselben
und giebt besonders der Genugthuung Ausdruck, daß die deutschen Lehrer
in hervorragender Weise sich an den Bestrebungen des Vereins be¬
teiligen. An der sich anschließenden kurzen Debatte beteiligten sich Ober¬
realschuldirektor NoeggeratH -Hirschberg, Dr . Pabst -Leipzrg , Schul¬
inspektor Scherer - Worms und der Vorsitzende . Zweite Sitzung
Montag 9 Uhr.

Sport .
du . Radfahrer - Sportsfest . Ettlingen , 1 . Okt. An dem

heutigen Sports « ste mit Preiskorso des hiesigen Radfahrer¬
vereins 1896 erhielt den 1. Preis : Bicycleklub Karlsruhe ,2. Radfahrerklub „Germania " , Duriach, 3. Radfahrerverein Pforzheim.
Von gemischten Vereinen den 1 . Preis : Tourenklub Karlsruhe , 2. Rad¬
fahrergesellschaft Karlsruhe , 3. Radfahrerverein Mühlburg .

R . Automobilsport . Eine lehr zahlreich von hiesigen und aus¬
wärtigen Mitgliedern besuchte außerordentliche Versammlung des
Rheinischen Automobilklubs fand am Donnerstag abend im
Restaurant zum „Goldenen Lamm in Mannheim statt . Der Zweck
derselben war , die Stellungnahme des diesseitigen Klubs zu einem in den
nächsten Tagen in Frankfurt a. M . stattfindenden Allgemeinen
Automobilisten - Kongresse zu besprechen . Die stetige Zu¬
nahme des Automobilsports hat nämlich zur Gründung einer ganzen
Anzahl von Automobilklubs geführt , die , falls sie einen großen Verband
bilden ivürden, größere Erfolge erzielen und mehr leisten könnten wie
eine lokale Vereinigung. Der größte derartige Verband ist nun zurzeit
der Mitteleuropäische Motorwagen -Verein, welcher vor zwei Jahren ge¬
gründet wurde und an dessen Spitze seit seiner Gründung Herr Ober¬
baurat a. D . Klose-Berlin steht . Die einzelnen Klubs wären wohl nicht
abgeneigt gewesen, sich diesem Verein anzuschließen, wenn die Verwaltung
desselben nicht so viele und große Gründe zur Unzufriedenheit gegeben
hätte , die in der diesseitigen Versammlung in treffendster Weise zum
Ausdruck kamen . Bereits in Berlin hatte demzufolge eine Versammlung
stattgefunden, die zu dem Schluffe führte, eine Versammlung aller deut¬
schen Automobilklubs nach Frankfurt einzuberufen, um hier Aenverungen
und eine gesunde Basis für den gesamten Automobilismus zu schaffen .
Die Hauplreserenten über die Berliner Versammlungen waren die Herren
Dr . Schlesinger, Herbst-Mannheim und Barth -Weisenau . Nach langer
äußerst interessanter, teilweise recht lebhafter Diskussion wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen : „Die heutige Versammlung des
Rheinischen Automobil-Klubs ist der Ansicht , daß die Bereinigung zu
einem Alldeutschen Automobilklub das geeignetste Mittel zur
Förderung des Automobilismus in Deutschland ist." Zu Delegierten
für den Frankfurter Kongreß wurden die Herren Dr . Schlesinger und
Herbst-Mannheim beordert.

EN . Achern , 2. Okt. Bei prächtigem Wetter fanden gestern auf
den Rözer-Wiesen die Rennen für Pferde von badischen Landwirten ,
verbunden mit Offiziersrennen statt , welche in den einzelnen Feldern
gut besetzt waren und ohne jeden Unfall verliefen . Eine große Menschen¬
menge, sowohl aus der Umgegend als auch weiterher war erschienen ,
um den Rennen beizmvohnen , welche sich großer Beliebtheit erfreuen,
da nicht nur der Platz günstig gelegen , sondern auch die Offizier-
Parforcejagd sehr gut in ihren einzelnen Phasen zu verfolgen ist.
Die Rennen bestanden in 4 landwirtschaftlichen und 2 Ofsiziersrennen.

Es liefen im I Rennen ; Preis der Stadt Achern 170 M.
5 Pferde . Erster war der Braunwallach „Fritz" des Wilhelm Schäfer -
Ichenheim. Im II . Rennen starteten 7 Pferde . Preis der technischen
Kommission für Trabrennen in Berlin 180 M. 1. Pferd Braunwallach
„Fritz" des Herrn H. Winter - Schwarzach. III . Rennen . Achener
Offizier - Steeple - Chase für Voll - und Halbblutpferde ohne
Gewichtsausgleich. Preis 480 M . Es liefen 3 Pferde . 1 . Leutnant
Freiherrn v. Reitzensteins (Feld-Art . 76) br. St . „Miß Maud ."
IV . Rennen . Hürdenrennen. Preis 220 M . Es liefen 6 Pferde .
1 . Pferd war die F .-St . „A n n a L i e s e" des Herrn I . Guth - Statt -
makten . V . Rennen . Preis des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
Achern . Preis 170 M . Es liefen 8 Pferde . 1 . Braunstute „Frieda "
des Herrn Bürgermeisters Spitzmesser -Moos . VI . Rennen . Offi¬
zier - Parforcejagd . 3 Ehrenpreise . Es liefen 3 Pferde .
I . Lt . Meisters (Art . 30) Schwarzbraunstute „Carmen "

, 2 . Rittm .
Reuters (Train -Bat . 14) Braunstute „Euphema " , 3. Lt . Freiherrn
o . Holzing-Berstetts (Leib-Drag . 20) Braunwallach „Roland " .

Nach dem Rennen fand Preisverteilung im „Engel " für die land¬
wirtschaftlichen Rennen und */«6 Uhr in der „Post " für die Offiziere
statt, an welche sich ein Essen anschloß . Die Stadt prangte im
Flaggenschmuck .

Handel und Verkehr.
' Krankfnrt «. M . , 2. Okt. (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .)

Wechsel Amsterdam 168.77, London 204.52, Paris 80.90, Wien 169 .30,
Jtal . 75.31 , Privatdisk . 5, 47» Deutsche Reichsanl. (abg. 3» 97.65
8°/, Deutsche Reichsanl. 88 .10, 4«/. Preuß . Konsols (abg. 8'/, ) 97 .65,
37 ,7« Baden in Gulden 95.70, 3*/»7« Baden in Mark 96.20, 87, °/»
do . 96.—, L"/» do. 1896 — , 5°/o Italiener 92.40, Oesterr . Goldrente
99.70, Oesterr. Silberrente 99.20, Oesterr. Lose von 1886 140 .50, 47, 7»
Portug . 36.10, Berliner Handelsgesellschaft 162.50, Darmstädter Bank
147 .80, Deutsche Bank 199 .90, Dresdener Bank 160.50, Badische Bank
122 .30, Rheinische Kreditbank 142.50, Rhein. Hypothekenb. 160 .— , Pfälzer
Hypothekenb . 160.25, Oesterr. Läuderb. 117.—, Schweiz. Central 145 .— ,
Schweiz . Nordost 95 .90, Schweiz Union80 .40, Jura -Eimplon 85.80 , Bad.
Zuckerfabrik 67 .— , Harp . 194.70, excl. Nordd. Lloyd 118 .—, Hamb.
Amerika 124.65, Maschinenfabrik Gritzner 186.—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 259 .—, La Veloce St .-A. Le 67 .— . Tendenz: Schwach." Berliner Schlußkurfe . (Dtitgeteilt von der Rhein. Kredtt-
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Mtien 226 .62. Diskonto-Kommandit-
Auteile 189.62. Deutsche Bank-Aktien 200.70. Darmstädter Bank-Attirn
148 .28, Berliner Handelsges^Anteile 162.—. Dresdener Bank-Aktien
160 .28 . Slaatsbahn -Attien 142.80. Lanada -Paeific 88 .70. Laurahütte
Aktien 282 . 25 . Dortmunder Union 121. 75. Bochum« Gußftahl-Aüien
284.40. Harpener Bergbau - Aktien 192.87. Hibernia Bergw .-Attien
210. — . Eoncordca -Bergw .-Wtien 819.25. Löwe-Aktien 405 .—. Gelseu-
tirchen 193 .25. Ges. f. elektr. Unternehm.-Aktien 155.75. Allgem. Elektr-
Ges. -Akticn 250 . 10. Schuckert -Aktien ex. Div. 331 .30. Dtsch. Waffen.
«, Munilfbrt . 301 .—. bproz . Italien . Reute 92.50. Privatdiskonto
S Proz.

* Paris , 2. Okt. An d» heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 100 .75, öproz. Italien « 92.40, Spanier 62.80. Türken D 22.25,
Banque Ottomane 556 .—, Rio Tinto 1146 .

Hopsen.
* Nürnberg , 30. Sept . (Offizieller Marktbericht des Syndikats d«

»« einigten Hopfen-Kommissionäre Nürnbergs .) Obwohl der Export in den
letzten Tagen wiederholt Versuchskäufe im Preisrahmen von 45—65 M.
machte, fehlte dem Markt doch jedwedes Animo. Das Geschäft ist im
höchsten Grade unerfreulich und ein erzwungenes wie noch nie . PRma -aen sind ja zu bisherigen Preisen schließlich zu »«kaufen, für alle

*n Sorten fehlt entsprechende Abnahme, sodaß die gedrückteStimm¬
ung hiefür sich noch wesentlich fühlbarer als bish« macht. Unt« solcken
Umständen gehen die Preise aller mittleren und geringen Sorten selbst¬
verständlich, wenn auch langsam zurück und ist daher d« V« kehr am
Markt alS ein äußerst lustloser und schwerfälliger zu bezeichnen. Die heuttge
Landzufuhr betrug ca. 400 Ballen bei starken Bahnsendungen. Umsatz ca. 800
Ballen. Preise am 30. Sept. 1899 . Marttware prima 60—65 M.,
dto. mittel 52—55 M., vto . gering 40—48 M . GebirgsHopfen
70— 80 M . Hallertauer Siegelgut prima (Au Wolnzach) 90—95 M .,
dto. mittel 70—80 M . Hallertauer ohne Siegel prima 80—85 M., dto.
mittel 60—70 M., dto. gering 45—50 M. Württemberg« prima 85 bis
95 M ., dto . mittel 60—72 M . Badische prima 90—100 M. , dto . mittel
70—80 M . Spalter Land, leichte Lage. 90 —120 M . Elsäffer 55—80 M
Polen prima 85—90 M.. dto . mtttel 70—75 M.

An die Bürgermeisterämter der herbstenden Gemeinde «
richten wir die Bitte , uns, wie in frühere« Jahre «, über
Quantum »nd Qualität de- Herbstes Bericht erstatte« z«
wolle «. Redaktion der „Bad . Landeszeitnng " .

Traytverichte .
V Berlin , 2. Okt. Der nationalliberale Abgeord¬

nete Jebsen ist» von Karlsbad kommend , hier gestern ge¬
storben .

v Cronberg , 2. Okt. Das Zarenpaar ist mit dem
Großherzog von Hessen und Gefolge heute nachmittag I Uhr zum
Besuche der Kaiserin Friedrich hier eingetroffen und fährt um
3 Uhr nach Darmstadt zurück.

v Berlin , 2. Ott. Die Verhandlungen vor dem Landgericht gegen
Mttglieder des Klubs der Harmlosen haben heute begonnen .

w Lemberg , 2. Ott . Vor dem Geschworenengericht begann heute
d« Prozeß wegen derUnterschlagungenbei dergalizi -
schen Sparkasse . Die Verhandlungen , zu denen 60 Zeugen geladen
sind, dürften mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

^ Stockholm , 2. Ott . Die kürzlich aufgefnndrue Andree¬
sch e B 0 je ist die sogenannte Nordpolboje , welche beim
Passiere » des Nordpols ausgeworfen werde «
sollte . Di » Boje wird weiterhin untersucht werde « .

England und Transvaal .
w Pietermaritzburg , 2. Okt. In hiesigen militärischen

Kreisen wird geglaubt, daß man den Buren Widerstand leisten
könne , bis Verstärkungstruppen eingetroffen sind.

w New - Castle , 2. Okt . Es haben unzweifelhaft wenigstens
20 000 bewaffnete Buren , mit Pferden reichlich versehen , an ver¬
schiedenen Punkten der Grenze Transvaals und Natals
Aufstellung genommen; diese machen kein Geheimnis daraus und
rühmen sich , daß sie nächsten Mittwoch in Natal einrücken
und alle Engländer ins Meer treiben werden.

w Kapstadt , 2 . Okt. In Volksrust stehen 4000 Buren ;
in New -Castle werden zum Schutze der Stadt Soldaten erwartet.
Es wird gemeldet : Die Buren in Volksrust beobachten wahrschein¬
lich strikte Defensive . Die Truppenkonzentrierungen schreiten
sehr schnell fort . Es erhält sich das Gerücht, daß diese Nacht eine
bedeutende Vorwärtsbewegung der Truppen erfolgen soll.

Verantwortlicher Redatteur : Felix v . Eckardt ,
lür Reklamen und Inserate : Ludwig Lordach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Grofih . Hoftheaters .
Dienstag , 3. Okt. : „Der Wildschütz " (Abt. E ) .
Donnerstag , 5. Okt. : „Faust " I . Teil (Abt. A).
Freitag , 6. Okt. : „Figaros Hochzeit " (Abt. C).
Samstag , 7 . Okt. : „Großmama " (Abt . E) .
Sonntag , 8. Ott . : „Die Zauberflötr " (Abt . A ) .

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 4. Okt . : „Der Barbier von Sevillas

Spielplan des Stadttheaters in Straßburg i. E .
Dienstag , 3. Oktober. (Französische Vorstellung.) „Zaza ." Anfang

7-8 Uhr.
Mittwoch, 4. Oktober. „Die Jungfrau von Orleans ." Anfang

8 Uhr .
Donnerstag . 5 . Oktober. Neu einstudiert : „Fra Diavolo ." Anfang

7-8 Uhr.
treitag , 6. Oktober. „Hans." Anfang 7- 8 Uhr.

amstag , 7. Ottober . „Hamlet ." Anfang 7 Uhr.
Sonntag , 8. Oktober. „Aida ." Anfang 7 Uhr.
Montag , 9. Oktober. „Das fünfte Rad ." Anfang 7 - 8 Uhr .

Meteorologische Beobachtungen vom 2 . Okt. , morgens 8 Uhr.

Ort
Barom . 0 Gr.
n. d . Mcerniv .
red. in Will.

Wind
Richtungj Stärke

Wetter
Temperatur
in Celsius -

graden
Aberdeen . 751 N stark bedeckt 9
Stockholm . 758 SO leicht bedeckt 11
Haparanda 754 NO leicht Regen 4
Petersburg 764 SSO leis . Zug bedeckt 13
Moskau . 762 SSO leis. Zug wolkenl. 9
Cork . . . 758 N mäßig heiter 11
Cherbourg . 751 WSW steif bedeckt 13
Hamburg . 754 S schwach Regen 14
Memel . . 762 OSO lers. Zug bedeckt 11
Paris . . 755 SSW mäßig heiter 13
Karlsruhe . 759 SW schwach Regen 14
Wiesbaden . 758 still Regen 14
München . 761 W schwach wolkig 12
Berlin . . 757 SO leicht wolkig 12
Wien . . . 759 still bedeckt 11
Breslau . . 759 SO leicht wolkig 13
Nizza . . 762 O schwach wolkig 18
Triest . . 764 O leis . Zug wolkig 20

Wwervericht »«» Lentralbne » für Meworot . Wmm 8 . Okt.
Die ziemlich tiefe Depression, welche vorgestern über dem südlichen Eng¬
land erschienen war , isi bis zur Nordsee wett« gezogen und gleich¬
zeitig hat sich der hohe Druck auf Osteuropa verlegt . Nachdem
gestern vielfach Aufklaren eingetreten war , herrscht heute wieder all¬
gemein Regenwetter, das voraussichtlich noch wett« anhatten wttd . Die
Temperaturen, welche am Vortag erheblich gestiegen waren , sind heute
wieder gesunken ; wettere Abkühlung ist zu « warten .

Wtlieruuasbeobachrnngeu der Metcorolog . Station Karlsruhe .
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Bemerk .

743,4 17,6 9.7 62 SO heiter —
747.6 13,4 10,1 89 SW bedeckt Regen.
748,8 16,8 10 .8 76 SW 9 —

1 . Ott ., nachts 9 Uhr
3. Okt., morg. 7 Uhr
2, Ott ., mitt. 2 Uyr .

Höchste Temperatur am 1 . Ott . 21,5 , niedrigste in d« folgende»
Nacht 12,4. Niederschlagsmengeam 2. Okt. 0,0 mm.

Wasserstaudsnachrichte » .
Rh e in .

Maxau. 2. Okt. 367, ges. 13 cm.
Kehl 2. Okt. 241 «m. Beharrung .
Waldshut . 1 . Okt. 287 cm , Beharrung .

In hohen und höchsten Kreisen wttd Meßmers Thee getrunken.
Derselbe empfiehlt sich wegen sein« Güte und Billigkett von Familie zu
Familie wett« und gilt heute für die verbrettetste Marke . 4883.1

Karlsruhe . 28. Sept . Wilhelm. B . Heinrich Schmitt . Wirt , 1 T . —
29. Sept . Friedrich Krauth , Major a . D>, 71 I . ; Elsa Luise , B.
Friedr . Wtth. Modera , Inzipient , 7 T . ; Julius Albrecht, Ober¬
förster a. D., 70 I . — 30. Sept . Heinrich, V . Heinr . Menschner,
Tapezier, 20 T . ; Julius , B . Jul . Kohlmarm, Schneid « , 31 , 18 T.

und
»rlmge.

« eranntmacyung
De« Fortbllduugsuuterricht betreffend.

_ . Rach t 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Ettern , » rb
Ährberrm »erpsttcht» , die f«rt »Udnng »sch« lpssichttgen Kinoer. Leyrmige.Dienstmädchen u. s. w. zur Teilnahme am Fortbildungsunterrichte anznmelde««nd chnen die,um Besuch derselben erforderliche Zeltz « gewähre «.
. „Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis ,u 50 M . bestraft (« st . 2
de»ftlven § .)

. . F ?rtbildungSschuIpstichstgeDienstmädchen , Lehrling « u . s. w . » die von rus-
« ittt» hrerher kommem s,^ sofort anzumelden , ohne Stückficht darauf, ob di--
^ bnschon m em festes Dienst - od« Lehrverhältnißgetretenod« nur voefuchs -
»d« »robeweif« ausgenommen sind. 715.11 .9« arlSruh «. im Felquar 1899.

Das Rektorat :
Specht , Stadtschulrat .

Mn - ». FchMchniiß.
nachmittags

«1s
Dienstag de« 1« . Oktober 189» ,von 2 Uhr an wird ans dem Nachlaß des Emil

von « isimchnn , Rettlehrers . in der Kaserne tm
Klingenthal t» Basel gegen Barzahlung öffentlich
versteigert. 5272.2.1

Acht Pferde , vorzüglich geritten , auch gefahren ,darunter et» Paar achtjährig « Araberhengst «
(Amurath u . Dyerid ) aus dem königl. Württemberg . Sti
Gestüt ; feint« 1 Phaeton , «in komplettes iicue» 7%
Zweespännergeschier, diverses Sattel - und Zaum¬
zeug , Stallgeräte u. a. m .
. , Die Gantobjekte können Montag und Dienstag den 9.
zewerlen vormtttags zwischen 9 u . 12 Uhr besichtigt werden .

u. 10. Oktober.

C!ivilgerfchl88e:lii>eiber«i Basel.

Badische Pferdeversicherungs -Anstalt
Gegründet 1879. KttklskUht . Reorganifstt 1383.

» erstch« n« g von Pf « d«n gegen Top .sfa « , Unsall . Unbrauch¬
barkeit infolge unheilbarer Krankhetten . Huf - und B . inleiden rc. rc.
« ntschädigung r 80 % des versicherten Werthes bei Todesfall und
80 % bei gänzlichre Unbrauchbarkeit ohne wittere Abzüge. (Höchster
Entschädigungssatz, welcher üb« haupt von Biehversicherungsge ellschaften
bezahlt wird .) « nszahlnug innerhalb 14 Tagen . Prämie 4 - 6 %
je nach der GebranchSart. 3397.52.14

Auskünfte bneitwilligst durch die Direktion in Karlsruhe .

RkUkil He « Apfelviein
empfiehlt von heute an a Liter 22 Pfg . franko
Karlsruhe die 5072 .12 .6

Apfelweinkelterei
Carl

"
in Duriach.

| „ Janus ' S |
Lebens und Penfions -Bers .-Aetieu -Gesellschaft,

H »n»l»nrx , gegr . 1 . Febr . 1848.
Zur Vermitüung von Abschlüffen für Lebens - , Pension - - ,Renten « «nd Aussteuer - et«. Bersicherungen empfiehlt sich und zur

Abgabe von Prospekten ist gerne bereit
Die Öen eral -Agentur

für Bade« und die Bahr . Slheinpsal »
Herrn. Stökr, Kaiserstraße 77.

I Empfehlung ?» aus allen Gesellschaftskreisen gegen entsprcchende >
^ Vergütung erwünscht. »134.12.5 £

vorm.

Färberei u. eben. Waschanstalt
Ed. Printz ^

Karlsruhe . 4757
Anerkannt beste Bedienung bei massigen Preisen.

Pensionat Abshoff-Baur
(geprüfte Instituts -Lehrerinnen),

Münster in Westfalen .
Sorgfältige Fortbttdung auf christl. Grundlage in allen Unterrichts¬
fächer », Sprachen (französ. u . engl . Eonvers.), Musik. Zeichnen . Malen,
nützl. Arbeiten f. d. Haushalt, feinen Handarbeiten u . s. w . Gesunde
Lage. Badeeinrichtung. Eintritt jeden Monat . Mäßige Preise .

Vorzügl. Referenzen . Näheres d. Prospekte. 2940.12. 10

Petroleum-
- Heizofen

!■ verMbiedenen Grössen o.
Ausstattungen.

Absolut gefahrlos.
VollstlUidifgeruohl . brennend
Leiebt transportabel .
Sofort warm gebend.
Ohne Bohr zn brennen.

Jeden Ofen rarkaufe unter Garantie . Meine hewührtei
Petroleum-Heizöfen bitte nicht mit den nachgemachtea Petroleumöfen
zn verwechseln, die nur in der Form ähnlich sind. 5121 .—1

Otto Büttner , Karlsruhe,
Kaiserstrasse 168 , Eeke Douglasstrasse .
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Walzeisenlieferuna.
Di ? Lieferung »on c«. 10,000 kfl

GtsentrSge « N. P . Nr - 40 und Nr . 31
Ueberdeckung der Aömerbad-Nuin «

»«hier soll in
Submission

»ergeben werden und sind diesbezügliche
« lnp - bote bis längstens Lamsta «, de«
7. Oktober l. I «. bet umersertigter
Stelle einzureichen, wo inzwischen di«
Ektteichniffe und Bedingungen einge»
kehen und die Angebo' sformular « kosten¬
los bezogen werden können.

Baben , den 26. Sevtember 1699.
Stadt . Hochbau -Amt.

_ _ M e e t e r . 5253.02
“ Sigmaringe « .
Bürgermeister-Stelle.

Die infolge Rücktritts des Bürger¬
meisters erledigte Stelle ist durch Wahl
der « emeinde Versammlung ( § 11

"der Geineinde-O dnung ) auf die Dauer
von 6 Janren wieder zu besetzen.

Das jährliche Gcyalt beträgt 4500
Mark mit Pensionsberechtigung .

Bewerbe « wollen ihre Gesuche iuuer -
Mttb 4 Woche« einreichen. Denselben
« t der Lebenslauf , sowie der Nachweis

.« bcr die akademische Bildung und das
.»nit Erfolg bestanden« erste Staats -
tkamen beizufügen. 5341 . 1

Den 29. Sevtember 1899.
Der Gememderat.

Das
neue bürgerliche

Gesetzbuch
nebst

Einführungsgesetz.
Buch 30 Pfg .

Kanfhaus
5‘
fä Hamburger

Engros -Lager
Max

. .

Ein
1973 .—17Hat abzugeben

Kamera A. Printz,
Karlsruhe.

I) r . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt

Kaiserstr . 221 , II . 184

unübertroffen ftoohfetner

Magenbitter
allerersten RanflH

ist
Apotheker Sigle ’s

Bitier -
Alpino

Südwein-Grosshandlung

QrundkeplttU

tA »l »ione 0/|f
v . . . ar k

KARLSRUHE.

Verslcherunf
VMfteMstfen, stwta FahrnUeea JederAt%
ela : blnUche« Moklfltr, tandwlrthaohaft«
Heb« Cn»ue«iaee u«d teräthe, Vielt,
febrfl »eierleb tmifM eed -Vorräthe,
Vsareeiefer eto . da feeee Feuor »,
Bitte - aal Cspieeloes - Qefebr *

INUelf eed feste Prlmieaaltie,

Aeskeeft, sowie Presteot* und Astrsfa
Fermelart verabfoipee iepeftwiUlHf

Die Direction in Karlsruhe
sowie sämmtliche Vertreter der

Tiiohtige Agenten jederzeit gesucht .

Bekanntmachung.
Wir siyen unsere Wafserabonnenten davon in Kenntnis , daß für Unver »

Mietet leerstehendeWohnungen Wafsergeldrückeriatzgeleistet wird, sofern eine selche
mindesten» 3 Monate hintereinander leersteht und un» vom Lecrwerden und dem
Wiederbezug der Wohnung jeweil« innerhalb 4 Wochen Anzeige erstattet wird.

Für solche Wohnungen , welche zwar leerstehen, wofür aber Miete während
de « Leerstehens bezahlt wird , kann Wassergeldrückersatznicht erfolgen.

Stadt. Gas- und Wasserwerke Karlsruhe. **353.1

Bnchen - Berkauf .
« r. Forstamt Herreswte « bietet etwa 400 km Stämme und Abschnitte au «

den gegen die Raumünzack cinhängenden Domäncnwaldungen auf dem Stock
unter den üblichen Bedingungen zum Kaufe au « und zwar »u« : 6345.1
Distrikt . Ochjenköpse' . Lo « 1 - Stück« vo» M «w und mehr Mittendurchmesser

„ m 2 : „ , 30—39 cm .
. . Langeck" 3 : . 40 cm und mehr ,

„ 4 : , . 30—39 cm »
Die Angebote find bi« zum Eröffnungstermin , nämlich Samstag

14. Oktober ». Ich. » 1« « tz» vormitiags . auf dem Geschäftszimmer ir
Korbeich verschlossen und mil kiitsprcch ndcr Aufschrift » .rieben , einzureichen.

» , » I I X X I X 1

g Oeffeutliche Danksagung.
Bei meinem Weggang vom Caf « Bauer drängt

es mich, meinen werten Gästen , Freunden und Bekannten
aus ganzem Herzen meinen tiefgefühltesten Dank auszu-
sprechen ; während meiner elfjährigen Thätigkeit habe ich in
zunehmender Weife die hocherfreuliche Erfahrung gemacht,
daß das Publikum meine Wirtsch aftsführung durch stets sich
steigernden Besuch anerkannt bat . Bei meinem Weggang
halte ich mich für verpflichtet, den Gefühlen meines herzlichsten
Dankes meinen Gästen gegenüber öffentlich Ausdruck zu ver¬
leihen mit der Versicherung, daß die Jahre , welche ich als
Inhaber des Caf6 Bauer bei dem guten Verhältnis zu
meinen Gästen verbracht, die angenehmste Erinnerung meines
Lebens bilden werden . 5349 . 1

Hochachtungsvollst

/ ritz Bauer ,
ehemaliger Inhaber des Cafe Bauer .

Gkslhästsiiliklglibc mtb EmpfehliW.
Hiedurch mache die ergebene Mitteilung , daß ich unterm Heutigen

mein Geschäft an _ _
Herrnr > JT© l±T © r , Vergolder ,
abgetreten habe. L

5339.3 .1
Dankend für das mir geschenkte Vertrauen bitte ich, dasselbe auch

meinem Nachfolger bewahren zu wollen . Achtungsvollst
Erwin Wtaupp , Hofvergolder.

Bezugnehmend auf Obiges , glaub « ich mich am Besten empfehlen zu
können mit dem Versprechen, daß ich das Geschäft unter denselben Grund¬
sätzen , die meinen Herrn Vorgänger lange Jahre geleitet, weiter führen werde.

Achtungsvollst
« arl »«uhe . den i . Okt . 1899 . E . Raupp Hofvergolder Xfg . ,

Erdprtnzeust «. 18, Will » . Pfeiffer .

DM" Nur mit edlen Weinen be¬
reitet Für Magenleidende be¬
sonders empfehlenswert.
Preis per I V« */» */* kto

Flasche mitf^ i .75 2.25 3.25
7{aab «tz € ckhardi

GeMftsiibergabe und Empfehlung.
Meiner sehr verehrten Kundschaft die ergebenste Anzeige , daß ich mit

dem Heutigen meine von meinem sel. Bater gegründete und von mir seit
1865 geiührte

t )«ndit«ref mit Cafe
meinem Sohne fini ’t übergeben habe. 5357.2.1

Für das mir während dieser Zeit entgegcngebrachte Vertrauen und
Wohlwollen verbindlichst danken? , bitte ich , solche« auch meinem Sohne zuteil
werden zu lassen . Hochachtungsvoll

Karl Kaufmann.
Karlsruhe , den 1. Oktober 1899 .

Bezugnehmend auf Obiges balte ich mich der sehr verehrten Kundschaft
unseres Hauses auf '« Angelegentlichste empfohlen mit der Versicherung, durch
aufmerksamste Bedienung den weitgehendsten Ansprüchen gerecht zu werden.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Karl Kaufmann , Conditor ,
Ludwigsplatz 61 .

}*!>>;$ >- »>a . Spa

in den belgischen Ardennen herrliehst gelegener
Kurort ^ nur 2 Stunden Eisenbahnfahrt von Aachen .

<g <nn ist der Sammelpunkt der internationalen eleganten Welt .
Kj £ L- Viele Deutsche . Lesesäle mit deutschen Zeitungen .

hat eine Sommer — und 'Winter - Saison .
— Theater , Concerte , Feste und die gleichen Zerstreuungen wie Monte Carlo .

Das Casino ist das ganze Jahr geöffnet .
?Jnn verlangeProspoct vom s**<*rot :ir i asi '»o in . wen ; . .» «ientKcher Sprache, j

5332 .24.1

Nr. 2. Aechte Holländer-Cigarre,
volle Fagon , 11 cm lang , 1 u> Mk . 6 .— franco .

Gustav Schneider , Cigarren -Import , Karlsruhe .

m a

KPh .Bader, Karlsruhe,rr
Amalienftr 59 . Telephon 256.

Kohlen , Koks , Brikets , Holz¬
kohlen, Brennholz. WI01

Beste Qualitätsware. Pünktlichste Bedienung.

Gegründet
1879

Karl
I . ilTOt Gegründet

1879
sruhe , 3 Frledriolisplatz 3 . b. d Hauptpost,

billigste Bezugsquelle I . Ranges für

Pianinos * Flügel * Harmoniums
nur gediegene Fabrikate , grösste Auswahl .

Pianinos von 450 Hark
Harmoniums von 80 Mark an . 5355._ .i

Weitgehendste Zahlungserleichterungen und Garantie .
Pianestiffifflen, renomm. Reparatorwerkstitte.

Grosse Auswahl in Leihiustru menten Prels mSSatu“" * “
Besuch meines Magazins ohne Verpflichtung zu Kauf oder Miete erbeten .

ScHweehtensä

Brauer- Schul © zu Worms a . Rh.
Cursnsbegiun am 1. Mai u . 1 . Nov. jed . Jahres.

Nähere Auskunft unentgeltlich . 5342
Die Direction : Lehmann -HelMn .

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
empfiehlt

neuen,süßellTrauben-Wein,
fotoie 5224.3.3

neuen, süßen Apfelmost.

Interessiert Eltern !
Wie sorgt man am besten und zweckentsprechendsten für daS künftige Wohl

seiner lieben Kinder .
Die Süddeutsche VerstchernngS Bank für Militärdienst - und Töchter-

Aussteuer in Karlsruhe übernimmt Kinder -Versicherungen in der Weife, daß
Ne Kapitalien zahlbar werden

a) auf einen vorher bestimmten gewiffen Zeitpunkt : 18. 20, 25 »c. Jahr ;
d) auf den. Hochzeitstag eines Tochterchens;
c) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
ä ) Alters - Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt , deuo billiger die Prämie .
Aufhoren der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers . —

Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide , sparsame Berwaltung , alle Ueberschüfse den Versicherten.

Proipekte versendet franko und j de Auskunft erteilt bereitwilligst
Die Direktion ,

Karlsruhe . Cchloßplatz 7. 3074.7.6

Zandmrtschüstliiijks Institut Kos Grisbrrg bei Wiesbaden .
Beginn des Wtntrrfemcsters 1809 —1800 am 30 . Oktober .

Der ganze Lehrkursus uinsaßt zwei Winteriemester . Während des
dazwischen liegcnden Somm rs praktische Beschäftigung in gut geleiteten
Landwirtschaften , eveut . durch Vermittelung der Anstalt . Nähere Auskunft ,
Programme und Berichte umsonst und postfrei durch den Instftutsvorstcher ,
Herrn Stattrat H . Weil , Wiesbaden , Elisabethenstr . 27 , oder durch
Oekonomierat Mü >' « r , Hoi Geisberg bei Wiesbaden . 4267 .3 .3

1 . Mnnckener Branerschnle
u. Akademie für Brauer

Theresienhölie 9 . MLiinchen , Theresienhöhe 9.
Beginn des Winterkurses : 2 . November . — Eintritt in den praktischen
Lehrkurs jederzeit . — Statuten versendet franko der Direktor
5H2 .3.2 Carl Michel .

Soolbad und
Traubenkur¬

ort.
Eröffnung der Traubenkur am 10. September .

Vrrzüglid,e,nnrvktielLl »v1ii »« r8 .« i7tr » »z1»« n ,
Dtilitttr - Konierte . Vorasiigllclier Oast -
hoff zu den „ Vier Jahreszeiten “ . Aeußerst
preiswürdige Pension . Näheres durch die
Telephonruf 21 . (4659.6.6) Kurverwaltun | .

Glück auf!
Zu dies - u . nächstwöchigenZiehungen

der Franifurter , Darmftädte « und
Berliner Lose zu M . 1. — » 11 Stück
M . 10 .— , empfiehlt sich 6347 .2 .2

Carl Crötz ,
Los « und Bankgeschäft »

Hebe . si -aße 11/16 .

zur FT/egm
des Mundes und

Er/j */fv/tg derZäfjne

ÜMI -MMMtfpfjrs.feephton K*»
Filiale Wien KclnerftgffesseQ

Wein - , Bier- und
Speisewirtschaft .

In einer der größeren Städte Badens
ist eine gut besuchte Wein - , Bier » und
Speisewirtschaft mit vierstöckigem , massiv
gebautem , nachweisbar gut rentierendem
Wohnhaus nebst Hinterhaus u. großem
Hof wegen eingetretenem Todesfall zum
Preise von M. 80,000.— sosort zu ver¬
kaufen und gegen die bescheidene An¬
zahlung von M . 5000.—. je nach Wunsch
des Käufers , auch gleich zu übernehmen.
Der großen Hofräumlichkeiten wegen
wäre das Haus für jedes Nebengeschäft,
insbesondere für Metzgerei u . Wurstlerei
sehr geeignet. Nähere Auskunft an
Selbstkäufer durch das Südd . Besch. -
und Hhp . -Brr « ». , Jnsl . Ltttitgart .
Moltkestr. 20 . 3129.3.2

792. - 34

Hafer,Haferschrot,Maisschrot
wiirttemberger Haecksel ,
MelassetorfmehHutter ,
Kleie , Trockentreber ,
Stopfwelschkorn ,
Heu, Stroh u. Torfstreu ,
Torfmull , Holzwolle , Spreu

empfiehlt
Carl fiaumann ,

Akademiestrasse 20 ,
Karlsruhe .

tt

ff

Wollene Strickgarne ,
Beinlänaen,
Strümpfe,
Socken

n div. Sorten und nur guten Quali¬
täten bei

A . Becker ,
« ck« der Weslendstratz « und « aiser -

« llee. 5103.3.2

pflUitn=Sd»ütirn
Mtzkll- „
Kilidtk- „
empfehle in reicher Auswahl ,u
billigsten Preisen .

A . Becker ,
« ck« »er Westendftraü« und Kaiser »

All««. 5104 .3.2

IN

schvar;
und
tzllst

Bodensee .
In prachtvollem, eigenem Hei?" !

wird von distinguierter Familie zu
billigem Preise aüetnfteh . nte I
Dame oder Herr in Penst «»
ausgenommen ; schönstes Familien !
leben. Anfragen an die Expedition I
d . Bl . unter Nr . 175.8 .3

OdstKarlen
muss ,

wenn er Freude geben nnd gutes
Obst bringen soll ,

tadellose
und sorgfältig gezogene Hoch¬
stämme und Zwergbäume ent¬
halten , die als junge , kräftige

nnd gesunde
Ware gepflanzt werden müssen .
Unser Verzeichnis der

Obstbänme
mit Sortenbeschreibungen wird
auf Verlangen frei zugesandt .
Es sind darin auch die Pflanz¬
lehren 4801 . 15 .4

enthalten .
Goos & Koenem ,

Versandt - Öärtnerei und
Obstbaumschulen ,

Grossh . Hess . Hoflieferanten .
~W a 1111 f 9 b . Wiesbaden .

Gasthaus -Berkauf.
An guter Geschäftslage einer der

größern und bedeutendsten Indnstrie -
städte Badens ist eine geräumige , iiil-
gerrchie , gut sreqneatirrte Gastwirtschaft
zu verkaufen . Näh -res durchI . Müller ,
Karlsr .̂be, Kaiserstr. 99._ 5154,2.2

ln wenigen Minuten
entferne ich jedes

MMefauge. Verhärtung und
eiiigewactisene Nägel

vollkommen schmerzlos , ohne Meffer.
Komme auf Wun ch ins Haus .

kr. Mller ,
Iriseur- und Kühuera«gen-

operateur, 3921 .26 .12
ILarRsriil »« , Augartenstraß « 58.

Feinsten , garantiert reiueu » . . uver-
lälichten Bienenhonig vers . die 10 xrfv . -
Doje zu 8,50 M . franko A . Stein¬
kamp , Imkerei in Cloppenburg ,
Großhzih . Oldenburg . 5189.38.6

Bu-Artikei- Fabrft H Sichel, Oätnliwf

Siebei 1s Patent - AsphaH »
Blal - Ieollrua ^ g

Gnwknuea 2
M MW, g

urh « >Setz» Mink

««AOtNOh« T«M |
MklMa

UMtfKkriMfH

Herrenhemden
aus prima Stoff gearbeitet , mit
feinem lein . Einsatz, in allen Weiten,
versendet unt .r Nachnahme.

Vs Di ' tz. Mk . 20 _ _
Wirunz 'J 'uurr ,

4088 .30 .20 Kaiserstr . 112.

Parquetböden,
sowie Wohnungen und ganze Sfeu -
bnnten werden auf das bebe und
billigste gereinigt. 5128. 10.5
» arltzruher « etnigungs • Justttut

.« er« a»ia
Wilhelm Metz, Kaiserstraße 56.

Wagen-Verkauf.
1 Pritschenwagrn mit Federn und

1 Break sind zu verkaufen. Karl »
skratze »i. 185. - 57

Prima
TafelHonig »

garantiert rein ,
per Pfd. 70 Pfg . empfiehlt

Julius Dehn Naehf. ,
Drogerie, 5144.5.3

Zähringerstraße 55.
Meinen 5145.53

Linoleum-
Faßbodm -Glanzlack ,
anerkannt bestes Fabrikat, per
Pfnnd 50 Pfennig, erlaube ich
mir in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

Julius Dehn Nachf.,
Drogerie,

Zähringerstraße 55.
Spanischer Portwein .

Natorreinheit garantirt. Boeenvalescecten nur
Stärkung empfoblea k flasche . Hk . l . SBB

Prohepoetsendung8 PI. inoJ . Packung Hk. 4.00

5185.E2.1

Subdirektion
für da - Großherzogtum Bade »
einer soliden Unfall und Hastrsticht -
Bersicheru « g- -Ak14e « Gesellschaft mit
vedeuteuvem Inkasso ist möglichst
sofort neu zu besetzen. Tümtige ,
selbstthätig « nnd kanti »ntsün,ge
Fach !ent « werden geveten , «nssühr -
liche » ewerdnngen mit » ngaü « vo »
Steserenzen an die Erprdinon ds .
Bl . einzureichen nnter Br 5344 .2 .1

Antritt sofort .
Slesp. la . Hambg . HanS zahlt sol .

Herren 120 M . vr . Mon . und hohe Pro »,
sür ffigarre iverkf . an Wirte . Private re.
On u . ? . 2783 an » . L . Daube *
« o . , Hamburg . _ 5340.1

Saardurg , den 23 . Sepi . 1899.
Plitllvll -Kvximvnl 11

sucht sofort eine 5191 .3.3

Köchin,
welche das Offizier-Kasino aus eigetie
Rechnung übernimmt .

Gesuche an Kasinovorstand zu richten.

Junge Kellner! !
Koch , Büffetdamen u.
Hotelzimmermädchen

Inden zum baldigen Eintrilt Stellen
rurch Ä . Lröster , Kreuzstr. 17. 5132.3.3

Jnnger Nann
ans guter Familie mit guter Schul »

ldunz , welcher außer seiner Diut ' er»
spräche , dem italienischen, auch verseft
französisch stricht » nd schreibt , sucht

passende Stellung
als Eek . etär , Korrespondent -c. bet

s .teidep.in Ansprüche».
Gest . Oijerttn a» die Erveditio «

oieses Blattes unter Nr . 5052.6.6

Druck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m. b . H., Herschstras- Ar . 8 in Karlsruhe .
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